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ttnb ©aga bortfjin fommanblrte, fam ble SRaäjridit

fbre« SEobe«.

Sßugnet, »on SRofette nach Äairo »erfefjt, wo er

«Ruhr* unb SßePfranfe ju beforgen hatte, würbe

plöfclfcb nach Slcre gefanbt, wo er mit bem 3talle=
ner SRenati bie an ber SßcP »erPorbenen Slergte Sluriol
unb Sßruaut gu erfefcen blatte. 3m Hauptquartier
gu Slcre angelangt, würbe er fofort auf ben Äarmel
beorbert, wo 230 Äranfe ohne alle Hülfe lagen.
SDie metpen Sffiärter waren pePfranf, ebenfo bie

Slpotbefer. SReblfamente waren übrigen« feine mehr
oorbanben. »Bugnet reflamlrte — ber Sbef=9lrjt
»erfügte — aber nicht« würbe »oKjogen. SRun ener*
glfcbere SReftamation »on ©eite Sßugnet«: ba« ©pital
fei mit Äranfen überfüllt — bennoeb fam täglich
ßuwach«. greillch ber SEob, gar oft be« Slrjte« Hülfe,
forgte für entfprechenben Slbgang. Sßugnet rappor*
tirt wieber: SBatlat, fowie ber Defonom unb alle

franjöPfchen Sffiärter peRfranf, feine Slrjnelen,
feine SBerpffegung, nicht einmal Sßapier fef »orban*
ben, um bte SBerorbnung aufjujelebnen. — Umfonp.
Unb Sßugnet? SRttten unter 300 SPePfranfen in
Äircbe, ÄloPerjetlen, ©ängen, Äellern, SEerraffen,

Höfen tc. hielt er fieb, aufrecht unb that ben SDienft
be« Slrjte«, SBunbarjte«, Slpotbefer« unb Äranfen=
Wärter«; er fcbäfcte pd> glüdttcb, nebp einigen wenigen
SRecon»ale«centen, 3—4 Sltaber ju haben, welche,
ohne bap Pe Pd) mit ihm serPänblld) machen fonn*
ten, boeb Ihm Hülfe letpeten. 3n ben letjten SEagen

feine« Slufentbalte« in biefen SRauern, tn welchen

©lenb, Sammer unb SBerjwetffung herrfebte, umge*
ben »on SEobten, ©terbenben, SDellrirenben, Äranfen
aller Slrt, tn ber ftünblidjen ©rwartung, bem näm*
lieben ©cbidfal wie fo mancher feiner Äotlegen gu

unterliegen, arbeitete er eine Slbbanblung
überbleSpePau«, in welcher er ba« SRefuitat

feiner »Beobachtungen unb ©rfahrungen ntebertegte.

— „SDa« tp Parf", wirb wobt SRancber fagen. 3a
wobt! Sffia« foll man mehr bewunbern, bte pcb

aufopfernbe Hingabe für bte Sffitffenfcbaft, ober ble

©nergie, mit ber Sßugnet burebgebrungen
Unb wieber fcbrleb er feinem ©bef, Ihm feine

büpere unb fap »erjweiffung«»oUe Sage fchilbernb;
bie Slntwort lautete, e« habe etn ©eneralab*

Jutant bie fpegietle SRifpon erhalten, bie ©»afua*
tion biefer ©pitäler ju beforgen. ©twa 20 Äranfe
In boffnung«lofem ßuPanbe mupten wegen gänglichen

SRangel« an SEran«portmltteln jurüdgelaffen werben;
bfe übrigen, ca. 250, traten bie SRelfe gu gup an.
@« folgte wer fönnte; »iele blieben auf bem SBege

liegen; anbere fanben in ben Slbgrünben ihren SEob.

Sßugnet half bem recon»ale«cirenben ÄoHegen SBatlat

auf fein Äameel unb ging ju gup nebenher. Sluf
bem SBege paäte ihn ein heftige« Äopfweb, »erbun*

ben mit einer unau«Pebllcben SlngP, SBanglgfelt unb

SRattigfeit. SRit SRübe würbe er nach Saüffa ge*

bracht. Hl" warf er Pch mutblo« auf ben SBoben

nleber — ein unüberwinblicber ©chlaf bemeiPerte

Pdj feiner. SRad) wenigen ©tunben erwachte er,
trlefenb »on ©djwelp unb neu belebt — er war ge*

rettet.
SRadjbem bte nach ©graten Pdj rüdwärt« fonjen*

trlrenbe Slrmee In 3affa eingetroffen war, befanben
Pcb bereit« 170 SßePfranfe Im ©pital; »on SEag ju
SEag pteg bie Saht bebenftid) unb auch hier SRangel
an Sltlem, an Sofal, ÜRebifamenten, Slerjten. Sßugnet
würbe mit 50 SßePfranfen nach ©atbteb gefd)idt;
nad) wenigen SEagen hatte er beren 100. ©leichjeitig
gab'« eine febwere SDcenge SBerwunbeter, fo bap in
Saffa fogar ganje ©trapen baoon »otlgepfropft
waren. SBalb barauf traf ble Slrmee In ®aja wieber
ein, wo man nur noch wenig Äranfe antraf. SBon

Slerjten, ©blrurgen, Slpotbefern, SBärtern war Äelner
am Sehen geblieben, ber hätte fagen fönnen, wat fn
ben legten 6 SBocben »orgefaUen war.

©nblich hielt bie Slrmee Ihren ©Injug In Äairo.
SBon 13000 SIRann, weldje »or 4 SRonaten au«ge*

jogen, war faum nod) bie Hälfte jurüdgefommen.
lieber 4000 hatte bie feinbtiäje Äugel unb bie ©euebe

babin gerafft; über 2000 Äranfe unb SBerwunbete

waren fchon früher nach SDamiette tran«portlrt. SRit
ben legten SRecon»ale«centen fam auch Sßugnet nach

Äairo jurüd; am folgenben SEage wohnte er ber

©ifcung be« oben erwähnten SnPitute« bei, au«
welcber SBonaparte »on Sßugnet eine fo berbe Seftion
baoon trug.

SBir haben ben ßeltgencffcn einige 3«ge au« bem

Sehen biefe« ebeln unb unerfdjrodenen Äotlegen »or*
geführt: Sßugnet fei un« Sitten, 3ebem in feiner

©tellung, ein nad)abmung«wertbe« SBorbilb. *%

C!5tbflenoffenfd)aft.

Sin bte Ferren Sameraben bet Slu«* nnb Solanbe«.

Slm 28. 3uli, gegen tWittetnadjt, »eifdjteb In Xfjun, ©djwclj,
an einem ©djlage

Sluguft Secf, SKalet,

gebüttig au« »Bafel, in feinem 49. 8eben«jatjte.

(St gibt wotjl wenige untet un«, benen blefet ÜRann nicfjt

wenigften« bem Otamen nad) befannt gewefen wate, Söiele woljl
etinnetn pd) mft Vergnügen an ben bcfdjeibencn, fjeitern, an»

fetucfjSlofcn .Rünfllet, ben feine befonbetc »Botliebe füt tnilftä*

tifetje Seidjtiung jum tteuen -Begleitet In Stallen unb ©cfjle«wtg,

tn »Bötjmen unb gtanftcld) mactjie.

Sie Dcflteicfjet wetben fid) feinet »on 1859 unb 1864 fjet

etinnetn, ble ©adjfcn »cn 1866 unb 1870, ble Jjieufscn »on

1&71 »or Sßati«, benn SBecf jtidjnete nut an Dil unb Stelle;
feine ungcwöljnlicfje ©ewiffenfjafttgfeit etlaubte ibm nidjt, ©itua»

tionen blofj ju fom»onttcn; et jelcfjnete nut, wa« wirflld) wat.
9ceben bet ©cnlalftät bet Sluffaffung, neben bet Scbenbigfeft,

ble feinen »Bilbctn einen eigenen Sftefj »etlelfjt, Ift t« befenbet«

ble Steue bet ©atfleBung, bie ben SSettlj feinet Sltbeit beben»

tenb etfjöfjt.
©eine SDatftctfungen ftnb nicfjt blofjc Sttufttatfonen, nidjt nut

@tinnetung«blcittct; fie fjaben fjiftotifdjen SSettfj, Inbem et feine

SJcüfjt fdjeute, bi« in ble JUelnlgtelten fjlneln tfdjtig unb wafjt

ju jeldjnen.

Dbfdjon IBccf allen SBaffen getedjt wat, fe jegen Ifjn bennen)

ble betittenen Sffiaffen, befenbet« bie SlttiOetfe, etwa« mefjt an,

weil, »ie er fagte, babel am meiften £eben tn ber SRufje fei.

©eine Siebt ju bet Icfctctn SBaffe Ijätte Ibn nadj Sljun tn ble

Äabtt«fdjule ter Slttltletie gejegen, we et nacb, einigen ftcf; »er»

lebten SBodjen ein unetwattetc« Snbe fanb.

(Jinfad), wie fein Beben, wat fein ©elefte am ©atg; nut
au« bet getne fanbten ble ©efdjüfce toOenb ben testen ®tup.

©einem ©tabe fefjlt «in ©enfjeldjtn, unb »tt »äte betufert,

»on biefem 3Äanne unb feinem Sffiltfen übet ba« ©rab fjlnau«

Beugnijj ju geben, wenn nfdjt gerate wlt, feine »Begleitet tm

geben.

- 279 -
Und Gaza dorthin kommandirte, kam die Nachricht

ihres Todes.

Pugnet, von Rosette nach Kairo versetzt, wo er

Ruhr- und Pestkranke zu besorgen hatte, wurde

plötzlich nach Acre gesandt, wo er mit dem Italiener
Renati die an der Pest verstorbenen Aerzte Auriol

und Bruaut zu ersetzen hatte. Im Hauptquartier
zu Acre augelangt, wurde er sofort auf den Karmel
beordert, wo 230 Kranke ohne alle Hülfe lagen.
Die meisten Wärter waren pestkrank, ebenso die

Apotheker. Medikamente waren übrigens keine mehr
vorhanden. Pugnet reklamirte — der Chef-Arzt
verfügte — aber nichts wurde vollzogen. Nun
energischere Reklamation von Seite Pugnets: das Spital
sei mit Kranken überfüllt — dennoch kam täglich
Zuwachs. Freilich der Tod, gar oft deö Arztes Hülfe,
sorgte für entsprechenden Abgang. Pugnet rappor-
tirt wieder: Vallat, sowie der Oekonom und alle

französtschen Wärter pestkrank, keine Arzneien,
keine Verpflegung, nickt einmal Papier sei vorhanden,

um die Verordnung aufzuzeichnen. — Umsonst.
Und Pugnet? Mitten unter 300 Pestkranken in
Kirche, Klosterzellen, Gängen, Kellern, Terrassen,

Höfen ,c. hielt er sich aufrecht und that den Dienst
des Arztes, Wundarztes, Apothekers und Krankenwärters

; er schätzte sich glücklich, nebst einigen wenigen
Reconvalescenten, 3—4 Araber zu haben, welche,

ohne daß sie stch mit thm verständlich machen konnten,

doch ihm Hülfe leisteten. Zn den letzten Tagen
seines Aufenthaltes in diesen Mauern, tn welchen

Elend, Jammer und Verzweiflung herrschte, umgeben

von Todten, Sterbenden, Delirtrenden, Kranken
aller Art, tn der stündlichen Erwartung, dem

nämlichen Schicksal wie so mancher seiner Kollegen zu
unterliegen, arbeitete er etne Abhandlung
über die Pest aus, in welcher er das Resultat
seiner Beobachtungen und Erfahrungen niederlegte.

— «Das ist stark", wird wohl Mancher sagen. Ja
wohl! WaS soll man mehr bewundern, die fich

aufopfernde Hingabe für die Wissenschaft, oder die

Energie, mit der Pugnet durchgedrungen
Und wieder schrieb er seinem Chef, thm setne

düstere und fast verzweiflungsvolle Lage schildernd;
dte Antwort lautete, eS habe ein Generaladjutant

die spezielle Mission erhalten, die Evakuation

dieser Spitäler zu besorgen. Etwa 20 Kranke
in hoffnungslosem Zustande mußten wegen gänzlichen

Mangels an Transportmitteln zurückgelassen werden;
die übrigen, ea. 250, traten dte Reise zu Fuß an.
Es folgte wer konnte; viele blieben auf dem Wege

liegen; andere fanden in den Abgründen ihren Tod.
Pugnet half dem reconvalescirenden Kollegen Vallai

auf sein Kameel und ging zu Fuß nebenher. Auf
dem Wege packte ihn ein heftiges Kopfweh, verbunden

mit einer unausstehlichen Angst, Bangigkeit und

Mattigkeit. Mit Mühe wurde er nach Caïffa
gebracht. Hier warf er fich muthlos auf den Boden

nieder — ein unüberwindlicher Schlaf bemeisterte

fich seiner. Nach wenigen Stunden erwachte er,
triefend von Schweiß und neu belebt — er war
gerettet.

Nachdem die nach Egypten fich rückwärts konzen-

trirende Armee in Jaffa eingetroffen war, befanden
sich bereits 170 Pestkranke iqi Spital; von Tag zu
Tag stieg die Zahl bedenklich und auch hier Mangel
an Allem, an Lokal, Medikamenten, Aerzten. Pugnet
wurde mit 50 Pestkranken nach Cathieh geschickt;
nach wenigen Tagen hatte er deren 100. Gleichzeitig
gab's eine schwere Menge Verwundeter, so daß in
Jaffa sogar ganze Straßen davon vollgepfropft
waren. Bald darauf traf die Armee in Gaza wieder
ein, wo man nur noch wenig Kranke antraf. Von
Aerzten, Chirurgen, Apothekern, Wärtern war Ketner
am Leben geblieben, der hätte sagen können, was in
den letzten 6 Wochen vorgefallen war.

Endlich hielt die Armee ihren Einzug in Kairo.
Von 13000 Mann, welche vor 4 Monaten ausgezogen,

war kaum noch dte Hälfte zurückgekommen.
Ueber 4L00 hatte die feindliche Kugel und die Seuche
dahin gerafft; über 2000 Kranke und Verwundete

waren schon früher nach Damiette transportirt. Mit
den letzten Reconvalescenten kam auch Pugnet nach

Kairo zurück; am folgenden Tage wohnte er der

Sitzung des oben erwähnten Institutes bei, aus
welcher Bonaparte von Pugnet etne so derbe Lektion

davon trug.
Wir haben den Zeitgenrssen einige Züge aus dem

Leben dieses edeln und unerschrockenen Kollegen
vorgeführt: Puguet sei uns Allen, Jedem in seiner

Stellung, ein nachahmungswerthes Vorbild.

Gidgenossensch aft.
An die Herren Kameraden des Aus- und Inlandes.

Am 23. Juli, gegen Mitternacht, verschied in Thun, Schweiz,

an eincm Schlage
August Beck, Maler,

gchürtig aus Bascl, in seinem 49. Lebensjahre.

ES gibt wohl wenige untcr uns, denen dicser Mann nicht

wenigstens dem Namen nach bckannt gcmcsen wäre, BIcle wohl

erinnern sich mit Vergnügen an dcn bescheidenen, heitern, an»

spruchslvscn Künstler, dc» seine besondere Vorliebe für militärische

Zeichnung zum treuen Begleiter in Italien und Schleswig,

in Böhmen und Frankrcich machie.

Die Ocstrcichcr werden sich seiner von 1359 und 1864 her

erinnern, die Sachsen »on 1866 und 1870, die Preußen »vn

1!?71 »or Paris, denn Beck zeichnete nur an Ort und Stelle;
scine ungewöhnliche Gewissenhaftigkeit erlaubte ihm nicht, Situationen

bloß zu komponircn; er zeichnete nur, was wirklich war.
Neben der Genialität dcr Auffassung, neben der Lebendigkeit,

die seinen Bildern einen eigenen Reiz verleiht, tst es besonder«

die Treue der Darstellung, die den Werth seiner Arbeit bedeutend

erhöht.

Seine Darstellungen sind nicht bloße Illustrationen, nicht nur

Erinnerungsblätter; sie haben historischen Werth, indem er keine

Mühe scheute, bis in die Kleinigkeiten hinein richtig und wahr

zu zeichnen.

Obschon Beck allen Waffen gerecht war, so zogen ihn dennvch

die berittenen Waffen, besonder« die Artillerie, etwas mehr an,

weil, mie er sagte, dabei am meisten Leben in der Ruhe sei.

Seine Lieb« zu der letzter« Waffe hatte ihn nach Thun in die

Kadreêschule ver Artillerie gezogen, wo er nach einigen froh »er»

lebten Wochen ein unerwartetes Ende fand.

Einfach, wie sein Leben, war sein Geleite am Sarg; nur

aus der Ferne sandten die Geschütze rollend den letzten Gruß.

Seinem Grabe fehlt ein Denkzeichen, und wer wäre berufen,

»vn diesem Manne und seinem Wirken über da« Grab hinaus

Zeugniß zu geben, wenn nicht gerade wir, seine Begleiter im
Leben.
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Beigen wlt, bajj bet Ätfegetflanb »atjte unb tteue Äunft ju

fdjätjcn wclfs, bajj wit ten Äünillet, bet un« geeljtt unb geliebt

fjat, audj Im SEobe »lebet cfjren wellen.
Sffiit wenbcn un« an unfere ftametaben bc« 3nlanbc«, an bie

Dfpjicte feinet ü'atetftabt unb an ble SEfjcilnefjmet bet Slttiflctlc»

fdjule »en 1872 ln«6cfenbere; wlt wenben un« abet and) an ©ie,
wettfje Äametaten im SIu«Ianbe, im alten unb neuen beutfdjen

Dtefcf).

2ölt wenben un« an »Btcufjen unb Dejltefdjet, ©adjfcn, Skijetn,
SBütttembetgct unb SBabenfer; in jebem Sanbe gibt e« einige

Dfftjtere, bfe fia) be« 3Äanne« In Sldjtung unb Sfebe erinnern

wetben.

»Bit bitten um efnen »Beittag an einen SDenfftcin, efne« 3eben

SBerfjältnlfjen angemeffen. SBir wollen lein prunlootte« 2Ronu»

ment ettldjten, wit wollen nut bei SRadjwelt Seugnlfj ablegen,

baf) bet Äriegctflanb bet ©egenwatl feine gteunbe, bte ifjm itjre

Ätaft unb itjte Äunft geweifjt Ijatten, ju fdjätien unb ju cfjten

wupte.

SBefträge nimmt entgegen §ett Uli. SBifle, Dbetlfcut. Im

Slttftlctieflab fn SEfjun, an weldjen audj anfällige Äottcfponben»

jen ju tldjten ftnb.
SDie ptoslfotifcfje Äommiffion:

sig. #. »Bleutet, Dbetft Im eibgen. ©tab.

„ Sl. ©cfjumadjet, $auptm.» » »

„ U. SBtlle, Dbetlieutenant „ „ „
SEfjim, im Sfuguft 1872.

Slud) bie ©rpebftion bet SRIlitätjettung (©djwefgljanfcrifdje

SBetlagSbudjfjanblung, ©pfcgelgafiecf 13 In SBafel) nimmt getne

SBefträge entgegen.

— (ÜRanösrlrfatle füt ben eibgen. SEtuppenjufammenjug 1872.)
SDa« eibgen. ©tab«büteau Ijat oon bem füt ben ble«iäfjtlcjcn SEtup*

penjufammenjug befiimmten ©eblet btei Äatten fm SRajjftab »en

1:25,000 fjetauägegeben. »Die erfte entfjdlt bie Umgebung »on

©t. ©alten, bie jwelte bie »on SSgl, bte btitte bie »on ©offau.
SDa bet SRaflftab sei SDufoutfarte (1:100,000) ju fletn i|t,

um biefclbe bei SJÄanöoern mtt SBortfjeil ju benüjjen, fo madjen

wlt bie Dffijiere auf ble »orftcfjenbcn hatten aufmetffam. ©utc

topegrapfjifdjc Satten finb notljwenblge £ülf«mfttel füt bie, »eldje

mit SRufcen an gröfjern taftlfdjen Uebungen SEfjett nehmen »ollen.

— (SReorganifatlon be« ÜJcilftät[an(tät«wefenS.) Sffift tefen Im

„Äotrefoonbenj SBlatt für fdjttiefj. Slerjte": SDa« eibgen. SWilitätbe»

»artement fjat „8lIt weitern Sluäfütjrimg ber »on ber bf»ifion«ärjt»

licfjen Äonferenj begonnenen SReform be« 2Rilitärfcinität«wefen«

unb jut SBegutadjtung be« »on bet S8unbe«»etfammlung gcfletl»

ten SBoflulate« betteffenb bte Sentralifation »e« ©efunbfjeiWbienfle«

füt ble eibgen. Stupsen" eine ©pcjialfommiffton ernannt, bc»

fteljenb au« ben £§. SDf»ifton«ärjten Dr. Sl. @ri«mann (Slat»

gau), at« SBtäfibent, Dr. Sl. SBtlöte (Sffiaabt), Dr. 3. SWetmann

(©ototfjutn), Dr. %. SRuepp (Slatgau), Dr. D. ©ngelfjarbt

(gretbutg), Dr. §. ©djmjbet (gtetburg), Dr. Sl. SBeinmann

(Sütldj), Dr (S. S8ettfd)inger (Slargau), jugleldj al« Slftuat,

unb ben §§, eibgen. Dberflen CS. 8Rott)»lcfc (Slargau) unb 3-

gelfi (SBem). SDa« „Äorrcfp.» »Blatt" »Irb in bet nädjflen SRum»

met ble ©fljjen be« (Sntwttrfe« mlttljeilen, bet »on fompetentet

©eite iljm eingefdjfeft wotben unb bet, ben neuen ftfeg«ctjitut»

flifcfjtn (Stfafjtungen SRedjnung ttagenb, eine praftlfdje SBeteln«

fadjung be« gelbfan(tät«bicnfte« (S8etfdjmeljung »cn ©anltät«be=

tadjement unb gcfblajatetlj) bejwecft, womit ftd) ba« SBlatt ein»

»etftanben etflärt.

— SBir etlauben un«, bie Sefet unfere« SBIatte« auf efne SReffje

»en Stbfjanbtungen aufmetffam, ju madjen, weldje feit einigen

Sagen in ben „SBaSlet 9tad)tldjten" etfdjcfnen unb al«

eine »ortrefflidje Sintcitung ju ben nadjfelgenben SBetfdjten übet

ben JEtuppenjttfammenjug ju bettadjten finb. SDiefe Slbljanblun»

gen, ble effenbat au« bet gebet eine« wfffenfcfjaftfidj unb »taf»

tlfdj fjedjgebltbcten SKtlftät« fjettüfjten, fjaben ben 3»ecf, aud) ben

ntttitätifd) unetfafjtenen Sefet mit bemjenigen befannt unb »et»

ttaut ju madjen, wa« jum SBetftänbnifj »on SBetidjten übet bie

»Bewegungen gtöfjetet SEruppenförpet unb namentlid) übet bie

»erfdjfebencn ®efedjt«atten gefjott.

Sin biefe allgemeinen SBettadjtungen, Weldje ütntgen« aud) füt
SRilftär« fcfjt lefcnswcttf) flnb, feil fid) eine übetfidjtlidje SBe»

fdjtefbting be« Scrrain«, auf weldjem bet SEtuppenjufatnme njug
flattfincen wirb, anfdjliefjen; eine SBefdjrcibung, an beren §anb
audj foldjen Sefcrn, weldjen webet eine mllltätifdje Äatte nod) bie

militätlfdje Äenntnifj jenet ©egenb ju ©ebole. ftefjt, bet Bufam»
menljang bet Uebungen »etflänblidj fein witb. SBlt empfehlen

unfetn Sefetn bie Seftüte biefet ebenfo geifttefdjen al« Inttteffan»
ten unb tefjtteldjen Slbfjanblungen.

Sl a t g a u. ((Sin felbftoetfertfgte« $lntertabung«gewefjr.) (Stn

junger Sanbwlttfj au« Äötllfen fjat ganj efjne ftembe Jpülfe ein

ÜÄartln(»®ewefjr »erfettigt, mit welcfjem et an bem letzten

©cbießtag bet ©djütjengefetlfdjaft 100 »Btejent SEteffct gefdjeffen

fjat. Dbfdjon bem SBetfcttiget nut ba« alletnotfjwenblgfle SRa»

tetlat ju ©ebote ftanb, fo Ift bfe SBaffc bennodj faubet geatbeltet
unb fämmtlidje SBewegungen Im 3Rcdjanl«mu« finb fo präji«,
wie fotdje nut M ©ewefjtcn au« guten gabrtfen »otfommen.

Ä u 0 l a n b.

SDeutfdjlanb. (Slvfeta» fm Srrcnfjaufe.) SRad) einer SRit»

tfjeilung bet „Jpelbelbetget Seitung" feil am 8. Sluguft bet be»

fannte SWilitärfcfjriftflclIer ©treubel, wetdjer In neueftet Seit

mcfjtett ©djtlftcn untet bem angenommenen SRamen Slrfota»

»etöffenttidjt fjat, wafjnftnnfg gewotben fein. S« wftb angege»

ben, betfelbe fjätte in bet SDcafdjinenfabtlf be« J&errn Äarl SWe§

einen Slrbeltcr mit einem SDoldje angegriffen, jebod) ofjne Ifjn ju
»erwunben. Sltfelatj würbe bann burd) bie ©enebarmetle attc»

tltt unb in eine 3rrcnanflalt gebrcfdjt. — Jg>crr ©treubet wat
frütjer fädjftfcfjcr Dfftjlet unb fpätet einige Seit SRebaftot tet
SDatmftäbtet ÜRtlitätjettung. 3n bet golge fam et in bebtängte

SÖetfjättniffe unb lebte »sn bem fargen Srttag bet Sltbeft feinet
gebet.

©r wat ein genialer Äopf, boefj »on fefjet übetfpannt, unb

witb at« ein letbenfdjaftlidjet ©fjataftet gefdjllbett. SBolltlfefj

gefjötte et ber erttemflen SRidjtung an. SDafj bei $errn ©treubet

fdjon fange Stnlage jur ©eifleSoerwirtung »orljanben wat, wftb

Scfemanb beftteiten, wetdjet feine letjten ©cfjtiften gelefen fjat.

3täffen. (SReglment«tnfjabet tn 3talien.) SRad) Slnbtu»

tungen fn ben Äteifen bei italicnifdjen ©efanbtfdjaft fn Sffifen

ju fdjtiefjen, wütbe bie Itatlcnlfdje Sltmee fdjon In atternädjftet

3ett ba« Snftitut »et SReglmenMlnfjabetfcfjaften etljalten unb

wütben bie erften beiben ^Regimenter, unb jwar gleidjjeitig, an

ble Äaifet granj 3ofepfj unb SBilfjcttn »etliefjen werben.

Deft teiel). (SWanö»er.) Slm 28. Sluguft ftnben in ber

©egenb »on SBeibllngau, SWariabrunn, ®al(^»nbetg je. bie SRa*

nöoet bet etflen 3nfantetie»3;ruppenbl»lfion flatt.

©oeben Ift fn ber Unterjeicfjneten etfctjlenen:

'&>et UnUtoffi$uv
al§ Gljef einer XixMtnx *<$xuwt.

Sßrel«: ©art. 40 ©t«.

SBafel.
©ajineifl^aufettfctje IBerlagSlJudjljanblung.

(H4981aZ) 3m SBetlag »on Drei! Pfjtt & ße. fn 3üti dj

etfcfjien unb ift in allen Söucfjfjanblungen •ju fjaben:

Uebet (Somptabilitat
©in Seitfaben für Äompagnie=Dfp§lere.

S?tef« 50 ©t«.

2)ie

Äornrnttubo ber drerjiemolemente.
SPrei« 50 St«.

SBei (Sinfcnbung »on 55 6t«. pro SBänbttjen fenben wit ble»

felben ftanto.
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Zeigen wie, daß der Kriegerstand wahre und treue Kunst zu

schätzen weiß, daß wtr den Künstler, der uns geehrt und geliebt

hat, auch im Tode wicder ehren wollen.

Wir wenden uns an unsere Kameraden des Inlandes, an die

Offiziere scincr Vaterstadt und an die Thcilnehmcr der Artillcric-
schule »on 1372 insbesondere; wir wenden uns aber auch an Sie,
werthe Kameraden im Auslande, im alt« und neuen deutschen

Reich.

Wir wenden uns an Prcußen und Oestreicher, Sachsen, Bayern,
Württembergcr und Badenser; in jedem Lande gibt eS einige

Offizicre, die sich des Mannes in Achtung und Liebe erinnern

werden.

Wir bitten um einen Beitrag an einen Denkstein, eines Jeden

Verhältnissen angemessen. Wir wollen kein prunkvolles Monument

errichten, wir wollcn nur dcr Nachwelt Zeugniß ablegen,

daß der Kriegcrstand der Gegenwart seine Freunde, die ihm ihrc

Kraft und ihre Kunst geweiht hatten, zu schätzen und zu ehren

wußte.

Beiträge nimmt entgegen Herr Ulr. Wille, Oberlieut. im

Artilleriestab in Thun, an welchen auch allfällige Korrespondenzen

zu richten sind.

Die prvvtsorische Kommission:

sig. H. Bleuler, Oberst im eidgen. Stab.

„ A. Schumacher, Hauptm., „
« U. Wille, Oberlieutenant« «

Thun, im August 1872.

Auch die Expedition der Militärzeitung (Schweighauserische

Verlagsbuchhandlung, Spiegelgaßeck 13 in Basel) nimmt gerne

Beiträge entgegen.

— (Manövrirkarle für den eidgcn. Truppenzusammenzug 1872.)
Das eidgen. Stabsbüreau hat von dem für den diesjährigen

Truppenzusammenzug bestimmtcn Gebiet drei Karten im Maßstab von

1:25,000 herausgegeben. Die erste enthält die Umgebung von

St. Gallen, die zweite die von Wyl, die dritte die von Gostau.

Da der Maßstab der DufourKrte (1:100,000) zu klein ist,

um dieselbe bet Manövern mit Vorthcil zu benützen, so machen

wtr die Offiziere auf die vorstehenden Karten aufmerksam. Gute

topographische Kartcn sind nothwendige Hülssmittel für die, welche

mit Nutzen an größern taktischen Uebungen Theil nehmen wollen.

— (Reorganisation des MilitärsanitZtSwesenS.) Wir lcscn Im

«Korrespondenz Blatt sür schweiz. Aerzte" : Das eidgen. Militärdepartement

hat „znr weitern Ausführung der »vn dcr divisionsärztliche»

Konferenz begonnenen Reform des MtlitärsanitätSwesenS

und zur Begutachtung des »on der Bundesversammlung gestellten

Postulates betreffend die Centralisation deê Gesundheitsdienstes

für die eidgen. Truppen" eine Sxezialkommission ernannt,

bestehend aus dcn HH. Divisionsärzten vr. A. Erismann (Aargau),

als Präsident, Or. A. Brière iMadt), vr. I. Ackermann

(Solothurn), vr. T. Ruepp (Aargau), vr, O. Engelhardt

(Freiburg), vr. H. Schnyder (Freiburg), vr. A. Weinmann

(Zürich), vr E. Bertschtnger (Aargau), zugleich als Aktuar,

und den HH. eidgen. Obersten E. Rothvletz (Aargau) und I.
Feiß (Bern). Das „Korresp.-Blatt" wird in der nächsten Nummer

die Skizzen de« Entwurfes mittheilen, der »on kompetenter

Seite thm eingeschickt worden und der, den neuen KtegSchirur-

gtschen Ersahrungen Rechnung tragend, eine praktische

Vereinfachung des FeldsanitätSdicnsteS (Verschmelzung »on SanitätSdetachement

und Feldlazareth) bezweckt, womit sich das Blatt
einverstanden erklärt.

— Wir erlauben uns, die Leser unseres Blattes auf eine Reihe

von Abhandlunge» aufmerksam, zu machen, welche feit einigen

Tagen in den „Basler Nachrichten" erscheinen und als

eine vortreffliche Einleitung zu dcn nachfolgenden Berichten über

dcn Truppenzusammenzug zu betrachten sind. Diese Abhandlungen,

die offenbar aus dcr Feder eines wissenschaftlich und praktisch

hvchgebildcten Militär« herrühren, haben den Zweck, auch den

militärisch unerfahrenen Leser mit demjenigen bekannt und

vertraut zu machen, wa« zum Verständniß «vn Berichten über die

Bewegungen größerer Truppenkörper und namentlich über die

verschiedenen Gefechtsarten gehört.

An diese allgemeinen Betrachtungen, welche übrigen« auch für
Militärs schr lescnswerth sind, soll sich eine übersichtliche

Beschreibung de« Terrains, auf wclchcm der Truppenzusammenzug
statifincen wird, anschließen; eine Beschreibung, an deren Hand
auch solchen Lesern, welchc» wcdcr eine militärische Karte noch die

militärische Kcnntniß jener Gegend zu Gebote, steht, der

Zusammenhang der Uebungen verständlich sein wird. Wir empfehlen

unsern Lesern die Lektüre dieser ebensv geistreichen als interessanten

und lehrreichen Abhandlungen.

Aargau. (Ein selbstverfertigte« Hinterladungsgewehr.) Ein
junger Landmirth au« KSlliken hat ganz ohne fremde Hülfe ein

Martini-Gewehr verfertigt, mit welchem er an dem letzten

Schießtag der Schützengesellschaft 100 Prozent Treffer geschossen

hat. Obschon dem Verfertiger nur das allernothwendigste
Material zu Gebote stand, so ist die Waffe dennoch sauber gearbeitet
und sämmtliche Bewegungen im Mechanismus sind so präzis,
wie solche nur bei Gewehren auS guten Fabriken vorkommen.

Ausland.
Deutschland. (Arkolay tm Irrenhause.) Nach einer

Mittheilung der „Heidelberger Zeitung" soll am 8. August der

bekannte Militärschriftsteller Streubel, welcher tn neuester Zett
mchrere Schriften nnter dem angenommenen Namen Arkolay
veröffentlicht hat, wahnsinnig geworden setn. Es wird angegeben,

derselbe hätte in der Maschinenfabrik de« Herrn Karl Metz
einen Arbcitcr mit einem Dolche angegriffen, jedoch ohne ihn zu

verwunden. Arkolay wurde dann durch die GenSdarmeri« arretirt

und in eine Irrenanstalt gebracht. — Hcrr Streubel war

früher sächsischer Offizier und später cinige Zeit Redaktor der

Darmstädter Militärzeitung. Jn der Folge kam er tn bedrängte

Verhältnisse und lebte von dem kargen Ertrag der Arbeit seiner

Feder.

Er war ein genialer Kopf, doch vvn jeher überspannt, und

wird als ein leidenschaftlicher Charakter geschildert. Politisch

gehörte er der ertremsten Richtung an. Daß bei Herrn Streubel

schon lange Anlage zur Geistesverwirrung vorhanden war, wird

Niemand bestreiten, welcher seine letzten Schriften gelesen hat.

Italien. (RegimentStnhaber tn Italien.) Nach Andeutungen

in den Kreisen der italienischen Gesandtschaft in Wien

zu schließen, würde die italienische Armee schon in allernächster

Zeit das Institut ver RegtmentSinhaberschaften erhalten und

würden die ersten beiden Regimenter, und zwar gleichzeitig, an

die Kaiser Franz Joseph und Wilhelm verliehen werden.

Oestreich. (Manöver.) Am 28. August finden in der

Gegend »on Weidlingau, Mariabrunn, Galitzynberg zc. die

Manöver der ersten Jnfanterie-Truppendlvision statt.

Soeben ist in der Unterzeichneten erschienen:

Der Unteroffizier
als Ches einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

(S4981K2, Im Verlag vvn Orell FÜßli >K Co. in ZSri ch

erschien und tst in allen Buchhandlungen zu haben:

Ueber Comptnbttttät.
Ein Leitfaden für Kompagnie-Offiziere.

Preis so Cts.

Die
Kommando der Exerzierreglemente.

Prei« SO CtS.

Bei Einsendung »on SS Eis. prv Bändchen senden wir
dieselben franko.
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